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Der Tod des Königs von Baiern. 
Die Nachrichten, welche im Laufe des geſtrigen Tages aus der 
baieriſchen Hauptſtadt eintrafen, übten eine tiefergreifende Wirkung. 


n die Abſetzung des unglücklichen Königs und feine faſt gewalt⸗ 
Scho ſetzung glücklich Schwanſtein hatte die 


allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen; nun hat das Drama einen 


erſchütternden Abſchluß gefunden. Als geſtern die erſte Kunde von 


dem tragiſchen Ende des Königs Ludwig II. durch unſer Extrablatt 
verbreitet wurde, fließ dieſelbe vielfach auf Unglauben; man hielt es 
für unmöglich, daß man den ſoeben für unheilbar wahnſinnig Er⸗ 
klärten ohne jede weitere Aufſicht, nur von feinem Arzte begleitet, in 
dem dicht am See gelegenen Parke ſpazieren gehen ließ: leider aber 
wurde die unglaublich klingende Nachricht alsbald officiell beſtätigt. 
Die Sorgloſigkeit, mit der Dr. v. Gudden und die geſammte Umgebung 
zu Werke ging, iſt um fo unbegreiflicher, als man bereits vor einigen 
Tagen beſorgle, der König könne einen Selbſtmord verüben. Die 
Münchener „Allg. Ztg.“ bringt einen, wie fie ſchreibt, „authentiſchen“ 
Bericht über die Reiſe des Königs von Hohenſchwangau nach Berg. 
Es heißt dort: 0 

Die Reiſe iſt ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. Obermedicinalrath 
Dr. b. Gubden, welcher urſprünglich die Abſicht hatte, Se. Majeſtät erſt 
heute (12. Juni) gegen Morgen von dem Zweck feiner Anweſenbeit zu 
verſtändigen, mußte alsbald nach feiner Ankunft um 1 Uhr Nachts dieſe 

Abſicht ändern, weil Se. Majeftät den geſtrigen Tag über und während 

der Nacht zu der Beſorgniß Anlaß 8 hatten, daß ſich Allerhöchſt⸗ 
dieſelben ein Leids anthun könnten, zumal der König verlangt hatte, 
den Schloßthurm zu beſteigen, von dem aus natürlich ein 
Abſturz leicht möglich geweſen wäre. Dr. von Gudden hielt des⸗ 
halb ein raſches Einſchriten für geboten, und ſtellte ſich Sr. Majeſtät 
ſofort vor, als Allerhöͤchſtdemſelben mitgetheilt worden war, daß 
der Weg zum Thurm nunmehr offen ſtehe. Se. Majeſtät der 
König erklärten ſich, nachdem Dr. von Gudden die Nothwendigkeit 
einer ärztlichen Behandlung Sr. Majeſtät dargelegt hatte, ſofort und 
ohne allen Widerſpruch bereit, zu reiſen, ſprachen während der nächſt⸗ 
folgenden drei Stunden viel mit Dr. von Gudden und den Wärtern und 
beſtiegen ſchließlich ohne Widerſtand den Wagen. 

Das geſchah am 12. Juni und am Abend des naͤchſten Tages 
läßt ſich Dr. v. Gudden bereden, mit dem König allein ſpazteren zu 
gehen! Er mußte dieſe Unvorſichtigkeit mit dem Leben büßen. Die 
grauſige Scene, welche ſich zwiſchen dem geiſteskranken Fürſten und 
feinem Arzte abſpielte, wird für immer in Dunkel gehüllt fein; fie ift 
ohne Zeugen geblieben. Nur aus Anzeichen kann man darauf 
ſchließen, daß zwiſchen beiden Männern ein furchtbarer Kampf, ein 
Ringen auf Leben und Tod ſtattgefunden hat; der Arzt ſuchte den 
König an ſeinem Selbſtmordverſuche mit verzweifelter Anſtrengung 
zu hindern, bei dieſem Verſuche wurde er ſelbſt in die Tiefe gezogen. 

König Ludwig II. iſt todt! Ein Fürſt, von der Natur reich ver⸗ 
anlagt, für alles Schöne empfänglich, ein ſchwärmeriſcher Freund der 
Kunſt, ging er an der Maßloſigkeit ſeines Empfindens zu Grunde. 
Auf den Thron aber folgt ihm ſein Bruder, jetzt König Otto I., der 
ſeit Jahren von der Nacht des Wahnſinns umfangen iſt! An ſeiner 
Stelle führt Prinz Luitpold als Reichsverweſer die Regierung. 

Die Nachrichten über die Vorgänge, die ſich am vergangeneu Don⸗ 
nerstag in Hohenſchwangau abgeſpielt hatten, erregten einen ſehr 
peinlichen Eindruck. Von offieiöſer Seite iſt man bemüht, den gegen 
die Regierung erhobenen Vorwurf, daß ſie nicht mit der gehörigen 
Vorſicht zu Werke gegangen ſei, abzuſchwächen. Die Münchener 
„Allg. Ztg.“ bringt nun einen Bericht, deſſen thatſächliche Richtigkeit 
ſie „verbürgen zu können“ glaubt. Dieſer (vor der Kataſtrophe vom 
Sonntag) geſchriebene Bericht lautet: 

Aus der Proclamation vom 10. Juni, mit welcher Prinz Luitpold 
die Reichsverweſung übernommen hat, iſt bekannt, daß König Ludwig 
an einem ſchweren Leiden erkrankt iſt, welches auf längere Zeit im Sinne 
der baieriſchen Verfaſſung eine Regierungsbehinderung zur Selge hat. 
Dieſes ſchwere Leiden iſt eine geiſtige Erkrankung, welche auf Grund 
umfaſſenden Materials von vier Autoritäten der Wfvchtarie durch über⸗ 
en eingehend motivirtes Gutachten feſtgeſtellt iſt. Die Sach⸗ 
verſtändigen ſind der k. Obermedieinalrath Dr. v. Gudden, die Irren⸗ 
entlatsdirectoren Dr. Sagen in Erlangen und Dr. Hubrich in Werneck, 
ein — der Univerſitätsprofeſſor Dr. Graſhey in Würzburg. Die 
die ſo e Gewißheit über den Krankheitszuſtand des Monarchen machte 
mäß beige Uebernahme der Reichsverweſung durch den verfaſſungs⸗ 

berufenen Agnaten des k. Hauſes und die Verfügung derjenigen 


Wie Dani das Glück ſuchte.) 
a a aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 
welche wa ä ruhig hin 
ind her geruiſcht war, R Erzählung unruhig h 
Ich weiß, warum der Dani die Erbſchaft nicht angetreten hat, 
und ſeither habe ich nur noch mehr Reſpect vor ihm. 
Es wird eine alte Liebschaft dahinter stecken, bemerkte der Maire 
e 3, beſtätigte der W 
So iſt es, er Wirth; aber mich und tausend andere 
würde der 1 me vun Verzicht gebracht haben. Meine fee 
Ueberzeugung iſt, daß der > naud von Notar aus dem Geſchwätz der 
Babette etwas gerochen De was ihm in den Kram paßte. 
der Vertreter der Pariſer 1715 die aus der Familie der alten Poi- 
rier ſtammen, und ſuchte gleich nachher den Dani im Garten auf. 
Was ſie da zuſammen ausgemacht, hat mir dieſer erſt am Abend mit⸗ 
getheilt. Als ich ihn wieder BR holen wollte, hörte ich nur 
den Notar ſehr höflich ſprechen: Monſteur Gerber, das Weitere läßt 
Pd in beſten auf der Notariatskanzlei in Monthureur arrangiren. 
it ihm fuhren die Erben ab, und die Hälfte davon drohte noch 
5 Proceß. Dani lachte und begleitete mich heim. Ich habe ihm 
f dem Wege zugeſprochen, was ein Advocat aus den Lungen her⸗ 
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Blouſe faßte und ernſt wie ein Pfarrer zu mir 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Maßregeln zur ſchmerzlichen Pflicht, welche die Verfaſſung Baierns für 
den Fall der Regierungsbehinderung des Königs vorſieht. Deshalb er⸗ 
folgte ſofort die Einberufung des Landtages durch den Prinzen Luitpold 
von Baiern, welchem bei der notoriſchen Regierungsunfähigkeit des 
Prinzen Otto verfaſſungsmäßig die Regentſchaft als ſchwere Bürde zu⸗ 
fällt. Gleichzeitig mußte durch Beſtellung einer Curatel für das perſön⸗ 
liche Wohl des erkrankten Königs und für die Vertretung deſſelben in 
privatrechlicher Hinſicht Vorſorge getroffen werden. Prinz Luitpold 
hat zu dieſem Amte, wie bereits bekannt, die Grafen v. Holnſtein 
und Törring⸗Jettenbach berufen, worauf dieſelben vom k. Staats⸗ 
miniſter des königlichen Hauſes und des Aeußern in dieſer Eigenſchaft 
nach geſetzlicher Vorſchift in Pflicht genommen wurden. Es han⸗ 
delte ſich nun darum, dem erkrankten Monarchen von den nothwendig 
gewordenen Schritten förmlich Mittheilung zu machen und zugleich die 
Die Behandlung eintreten zu laſſen, welche der Krankheitszuſtand 
deſſelben erfordert. Dieſe Mittheilung ſollte in der Weiſe geſchehen, daß 
eine Staatscommiſſion dem König ein Handſchreiben des Prinzen Luit⸗ 
pold überreichte, welches die von uns berührten Thatſachen zwar mit der 
durch den Zweck bedingten Klarheit darſtellte, aber in der Form der 
nach wie vor der geheiligten Perſon des Monarchen gebührenden Ehr⸗ 
erbietung entſprach. Zur Ueberreichung dieſes Handſchreibens ſollten die 
Curatoren des Königs und ärztlicher Beiſtand zugezogen werden, und 
unmittelbar nach dem Staatsacte ſollte die im Intereſſe des Monarchen 
nothwendige Thätigkeit der Curatoren und der Aerzte eintreten. Um 
dem König die Mittheilung vor Erlaß der öffentlichen Proclamation 
1 75 zu können, was mit Rückſicht auf die dem Monarchen ſchuldige 
Ehrfurcht geboten ſchien, begab ſich nun am Nachmittag des 9. Juni 
die Staatscommiſſion mittelft Extrazuges von München nach Oberdorf 
und von dort nach Hohenſchwangau, wo ſie in vorgerückter Stunde der 
Nacht eintraf. 

Dieſe Commiſſion beſtand aus dem Staatsminiſter des königlichen 
auſes und des Aeußern, Frhrn. v. Crailsheim, den obengenannten 
uratoren, dem Ober⸗Medicinalrath v. Gudden mit einem Aſſiſtenzarzte 

und dem nöthigen Pflegerperſonal, endlich dem Geh. Legationsrath Dr. 
Rumpler als Protokellfiibrer; Oberſtlieutenant Frhr. v. Waſhington war 
als zum künftigen Dienſt bei der Majeſtät beſtimmter Cavalier gleich⸗ 
falls beigezogen worden. Die Mitglieder der Commiſſion konnten erſt 
nach geraumer Zeit an die Erfüllung ihrer Miſſion gehen, weil ver⸗ 
ſchiedene . für eine ärzllicherſeits als nothwendig erklärte 
Domicilsverlegung des Königs zu treffen waren und längere Zeit bean⸗ 
ſpruchten. Die Commiſſion erſchien daher am 10. Juni etwa um 3½ Uhr 
Morgens am neuen Schloß (Schwanſtein), wo ſie von mehreren Gen⸗ 
darmen mit vorgeſtreckten, ſchußbereiten Gewehren und dem Gebote, zu 
halten, empfangen wurden. 5 g 

Es war nämlich im neuen Schloſſe auf nicht näher ermittelte Weiſe 
die Ankunft der Commiſſion bekannt geworden, worauf vom Schloſſe 
aus weitere Gendarmerie aufgeboten und die Feuerwehr der umlie⸗ 
genden Orte alarmirt wurde. Die am Eingange des Schloſſe auf⸗ 
eſtellten Gendarmen verweigerten der Commiſſion den Eintritt in die⸗ 
Pie unter Nichtachtung von deren vollen Legitimirung, indem ſie ſich 
auf den unmittelbaren Befehl Sr. Maj. des Königs beriefen. Nachdem 
es klar geworden war, daß alle Vorſtellungen den Gendarmen gegen⸗ 
über fruchtlos bleiben würden, entſchloß ſich die Commiſſion, zunächſt 
nach Hohenſchwangau zurückzukehren, um von dort aus die weiteren 
Maßnahmen zu treffen. Die Verhandlungen der Commiſſionsführer 
mit den Gendarmen bewegten ſich, wie wir ausdrücklich bemerken 
wollen, im Rahmen der Unterredung, und es iſt in keiner Weiſe und 
von keiner Seite zu irgendwelcher Gewalt gekommen, wenn auch die 
Haltung der Gendarmerie keinen Zweifel ließ, daß dieſelbe äußerſten 
Falles auch vor Gewaltanwendung nicht zurückſchrecken würde. 

Daß die Commiſſion zur Brechung eines etwaigen Widerſtandes 
keine bewaffnete Macht beigezogen hatte, war die nothwendige Folge des 
Charakters, welche dem ganzen Acte gegeben werden ſollte, und welcher 
erforderte, daß nichts vorgekehrt werde, was auch nur entfernt die der 
Majeſtät gebührende Ehrfurcht verletzen oder den Schein ungerecht⸗ 
fertigten Zwanges erwecken konnte. Daß die auweſende Gendarmerie 
die volle Legitimirung der Commiſſion unbeachtet ließ, erklärt ſich 
lediglich aus dem kurz vorher ergangenen ſpeciellen Befehl des Königs, 
deſſen Erlaſſung nicht vorausgeſehen werden konnte. 


Kurze Zeit, nachdem die Commiſſion wieder im alten Schloſſe ein⸗ 
ad war und der Staatsminiſter des königlichen Hauſes die nach 
age der Sache erforderlichen Verfügungen getroffen hatte, erſchien da⸗ 
ſelbſt ein Gendarmerie⸗Wachtmeiſter und zeigte eine von Sr. Majeſtät 
eigenhändig gezeichnete Ordre vor, wonach er die Perſonen, welche heute 
in das neue Schloß einzudringen verſuchten, feſtzunebmen und auf das 
Schloß zu bringen habe. Der Wachtmeiſter hatte mit acht Mann das 
Haus umſtellt und beſtand auf der Ausführung der königlichen Ordre, 
guch nachdem er belehrt worden war, daß er nicht befugt ſei, einen Ver⸗ 
e zu vollziehen, wenn kein geſtzlicher Grund vorliege, und nach⸗ 
em ihm die Uebernahme der Regeniſchaft durch den Prinzen Luitpold 
durch Vorzeigung eines von letzterem eigenhändig gezeichneten Documentes 
nachgewieſen worden war. Es war nun zweifellos, daß die allen Vor⸗ 
ſtellungen unzugänglichen Gendarmen ihren Auftrag mit Gewalt zur 


Mikecourt alle feine Anſprüche zu Gunſten der Pariſer Erben ab: 
geſchwindelt. 

Etienne, Du wirſt ſehen, er heirathet die Marguerite von Plan⸗ 
chotte, rief die Frau aus. 

Dumm genug iſt er dazu, ſprach unwillig der Maire; als Herr 
und Meiſter auf der größten Ferme hätte er fein... 

Schäm' Dich, Etienne! unterbrach ſie ihn, zu ſo was wäreſt Du 
freilich fähig! 

Und ſie ging unter dem Gelächter der Männer aus der Stube. 

Der Gerber iſt von den Pariſer Erben als Verwalter der Ferme 
angeſtellt worden, bis dieſe verkauft oder verpachtet iſt, ſchloß der 
Wirth ſeinen Bericht; das Land iſt gut im Stande und der Vieh⸗ 
ſtand ausgezeichnet; der Dani iſt ein tüchtiger Bauer. Vor acht 
agen kam er mit dem Notar daher, und dieſer ſchlug mir vor, 
gegen gute Entſchädigung an Gerbers Stelle bis zum Frühjahr nach 
dem Rechten zu ſehen, und weil ich Winters wenig zu thun habe, 
nahm ich an. Den Elſäſſer hatte auf einmal das Heimweh nach 
ſeinem Münſterthal gepackt, und letzte Woche iſt er abgereiſt. Meine 
Frau hat geheult, und mir ſelbſt that es leid, daß ich den braven 
Mann nicht mehr ſehen werde; denn das iſt er. 

Die beiden Maires tranken leer und ſchritten zur Inſpeckion der 
Ferme Droiteval zu. 

Am gleichen Nachmittag ſtieg von Münſter her der Dani die 
ſchneebedeckten Halden gegen Sulzeren hinauf. Er war zwei Tage 


chin Hühnerweier geweſen, hatte Verwandte und Bekannte begrüßt, 


aber die Verhältniſſe auf dem väterlichen Hofe noch unerquicklicher 
als bei ſeiner Abreiſe gefunden, und den Plan, ſich unten im Thal 
anzukaufen, ſofort wieder aufgegeben. Da dachte er an die quellen⸗ 
reichen Wieſengründe am Fuß des Hohenecks, an die braunen Häuschen, 
zwiſchen Obſtbäumen verſteckt, und die grauen, ſchlankgebauten Rinder, 
und ſchließlich an ſeinen alten Freund Sami: Dort oben war das 
Land noch billig und dort wollte er ſich ein Heim gründen. 

In einem der beſſeren Häuſer wohnte Monſieur Sami Ribſer 
und Dani kam grade recht, um von der Küche aus Ohrenzeuge zu 


Zeitun 


alten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Unſtalten ® 
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eſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Juni 1886. 


Durchführung bringen würden, und zur Abwendung größeren Unheils 
entſchloß ſich der königliche Staatsminiſter des Aeußern, Freiherr von 
Crailsheim, mit den Grafen Holnſtein und Törring den Weg nach dem 
neuen Schloſſe anzutreten. Die Gendarmerie hatte eingewilligt, daß 
die übrigen Mitglieder der Commiſſion zunächſt im alten Schloſſe, jedoch 
unter Bewachung verbleiben. Die obengenannten drei Herren begaben 
ſich alſo nach dem neuen Schloſſe, wobei ihnen die Gendarmen in einiger 
Entfernung folgten. Von einer Feſſelung oder ſonſtiger Gewalt⸗ 
anwendung war keine Rede. Oben angekommen, fanden die Herren im 
Schloßhofe Feuerwehr verſammelt und wurden durch einen Schloß⸗ 
diener in die für dieſelben beſtimmten Zimmer geführt, kleine für die 
Dienerſchaft beftinmte Räume im ſogenannten Thorbau. Es war Ein⸗ 
zelhaft angeordnet, jedoch wurde dieſer Befehl nicht vollzogen, ſondern 
es blieb den Herren der Verkehr unter ſich, mit dem anweſenden Bezirks⸗ 
amt mann von Füſſen und der Dienerſchaft offen. Die Bewachung durch 
Gendarmerie entſprach dem eigenen Verlangen der Verhafteten, welche 
aus den drohenden Mienen der verſammelten Feuerwehr erſaben, daß 
Grund vorhanden ſei, ihre perſönliche Sicherheit für gefährdet zu er⸗ 
achten. Nach kurzer Zeit wurden auch die übrigen Commiſſionsglieder, 
mit Ausnahme eines einzigen, durch Verſehen dem Schickſale der Ver⸗ 
haftung entgangenen (Geh. Legationsrath Dr. Rumpler), in denſelben 
Räumen unter gleichen Bedingungen eingeſchloſſen. Einige Allerhöchſte 
Befehle, welche das weitere Schickſal der Inhaftirten betrafen und welche 
„ Inhalts wegen ſich der Mittheilung entziehen, blieben 
unvollzogen. 

Nachdem die Haft einige Stunden gewährt hatte und inzwiſchen die 
Nachricht von der in München vollzogenen Veröffentlichung der Pro⸗ 
elamation telegraphiſch eingelaufen war, gelang es den Vorſtellungen 
des Bezirksamtmanns von Füſſen, die Gendarmerie zur Vernunft zu 
bringen und die Freilaſſung der Inhaftirten zu erzielen, welche 155 
ſich ſodann ins alte Schloß zurückbegaben. Es war inzwiſchen 2 Uhr 
Nachmittag geworden und die leitenden Mitglieder der Commiſſion be⸗ 
ſchloſſen, nach München zurückzukehren, weil ſich Bedenken über die Ange⸗ 
meſſenheit des für den nächſten Aufenthalt des Monarchen zuerſt ge⸗ 
wählten Ortes ergaben, auch der Vollzug der Aufgabe der Commiſſion 
vorläufig nicht thunlich erſchien und erneute Fühlung mit dem Prinz⸗ 
Regenten und dem Geſammtminiſterium geboten war. Um 10¼ Uhr 
Abends traf die Commiſſion in München wieder ein, nachdem unter⸗ 
deſſen von München aus durch Entſendung zweier Civilcommiſſäre, der 
Oberregierungsräthe v. Müller und Kopplſtädter im Miniſterium des 
Innern, dann des Gendarmerie-Oberſten Frhrn. v. Hellingrath mit ent⸗ 
ſprechender Gendarmerie für die Aufrechthaltung der Ordnung in der 
Umgegend von Hohenſchwangau, wie auch für die Sicherung der weiter 
zu treffenden Maßnahmen geſorgt worden war. 

Aus dieſer Darſtellung ergiebt ſich, daß die geplante, von dem Ge⸗ 
fühle der Ehrfurcht vor der geheiligten Perſon des Monarchen eingegebene 
Form der Benachrichtigung Sr. Majeſtät des Königs von dem unab⸗ 
wendbar Gewordenen durch untergeordnete Organe nicht zum Ziele 
führte, obwohl dieſelbe vom Standpunkte der Pietät aus, wie auch im 
Intereſſe der ſchonendſten und angemeſſenſten Eröffnung ärztlicher Bes 
handlung als durchaus richtig erſchien. Weitere Folgen haben die Vor⸗ 
gänge, die wir erzählten, nicht gehabt: ſie bilden in den tragiſchen Er⸗ 
eigniſſen der jüngſten Tage eine gewiſſermaßen romantiſche, für die Be⸗ 
troffenen zeitweiſe peinliche, aber für den Fortgang der eingeleiteten 
Maßnahmen gänzlich unweſentliche Epiſode. 

Nach einer Meldung der „Fr. Ztg.“ war die Commiſſion um 
10% Uhr Nachts in Hohenſchwangau eingetroffen. Das Hohen⸗ 
ſchwangau gegenüber auf dem ſteilen Tegelfelſen gelegene Schloß 
Neuſchwanſtein, eine Schöpfung des Königs, war auf's Prächtigſte er⸗ 
leuchtet und ſtrahlte — das Schloß iſt elektriſch beleuchtet, 75 
Bunſen'ſche Elemente liefern das Licht — weit hinaus in die Nacht 
in feenhafter Pracht. Die Anwefenheit der Commiſſion ſoll durch 
einen Hofbedienſteten, Namens Oſterholzer, dem Könige verrathen 
worden ſein. Es wird dies dem Oberſtſtallmeiſter Grafen Holnſtein 
inſofern zugeſchrieben, als dieſer Cavalier von der zwei Fahrſtunden 
von Hohenſchwangau entfernten Bahnſtation Oberdorf vierſpännig bei 
dem alten Schloſſe vorfuhr, ſofort nach ſeiner Ankunft der königlichen 
Dienerſchaft in brüsker Weiſe Befehle gab, einigen der Diener ihre 
baldigſte Entfernung vom Hoflager ſofort ankündigte, einen zur 
Fahrt des Königs nach Linderhof ſicheren Wagen herzurichten in einer 
allen Umſtehenden ſehr vernehmlichen Weiſe befahl u. ſ. w. Hier⸗ 
durch wurden die Leute wegen ihres künftigen Lebensſchickſals beſorgt, 
und daher kam es, daß der genannte Oſterholzer zweimal den König 
— unter Ankündigung des Bevorſtehenden — auf den Knien bat, 
der König möge Alles für feine Rettung thun. Hierauf erfolgte die 
Verhaftung der Commiſſionsmitglieder; der König befahl, fie „bis 
auf die Knochen zu peitſchen“, glücklicherweiſe wurde dieſer Befehl 
nicht ausgeführt. 


ſein, wie Sami von ſeiner Minette abgekanzelt wurde. Sie ſchalt 
über das ewige Tabakrauchen, watſchelte in der Stube herum und 
öffnete Fenſter und Thür. 

Viel geſcheidter wärs, Du gingeſt ins Holz zu den Knechten 
hinaus, als den ganzen Tag hinter dem Ofen zu ſitzen, keifte ſie 


weiter; wenn es fo fort geht, find wir bald am Bettelſtab; Du haſt i 


nichts gehabt und ich kann in meinen alten Tagen noch. 


Hier ſchnappte ſie ab; ſie hatte unter der Thür die hohe Geſtalt 4 


Danis bemerkt, der jetzt über die Schwelle trat und heiter fagte! 


Macht es nicht zu arg mit dem armen Sami, Madame Rübſer. 
Er wäre auf dieſe Kühnheit hin kaum einer derben Abfertigung 
entgangen, wenn nicht in dem Moment Sami vom Ofen mit dem 


Rufe auf ihn zugeſprungen wäre: 
Der Dani, helf mir Gott, der Dani von Hühnerweier! 


Minette ſchluckte ihre Empfindlichkeit hinunter und begrüßte leid⸗ F 
lich höflich den unerwarteten Gaſt. Sie wußte, was im Elſaß fhöneer 


Brauch, und bald ſaßen Dani und ſein ehemaliger Mentor hinter 
einer Flaſche Türkheimer, und er mußte von ſeinen Erlebniſſen im 
Welſchen berichten. 
mit ſeiner Abſicht zum Vorſchein, ſich hier in der Nähe anzukaufen. 


Alſo iſt es Dir geglückt, Dani? ſprach Sami, mit ihm anſtoßendz 


das freut mich, und noch mehr, daß Du zu uns kommen willſt. 
Zwanzigtauſend baare Livres, mon Dieu! Damit kannſt Du das 
halbe Dorf kaufen. 
Hof feil. 


noch zu jung. Sami, was meinſt Du zu der Liſette Lipp! 


Da wird Dir der Dani kaum dafür danken, erwiderte dieſer; 
Du haſt ja gehört, daß ſeine erſte Frau viel älter war als er, und 
jetzt wird er eine junge hübſche Perſon haben wollen, auch wenn fie 
ein paar tauſend Livres weniger bekommt, nicht wahr, Dani? Da 


iſt z. B. die Jeannette Schmid, nicht viel über zwanzig. 
; Bortfegung folgt.) En 


Der „N. Fr. Pr.“ zufolge foll der König fogar - 


Das that er ſehr ſummariſch und kam ſchließlich 


Gleich meinem nächſten Nachbar iſt Haus und = 


Und der Monſteur Gerber wird ſich auch wieder nach einer Haus» 
frau umthun, bemerkte Madame Ribſer; zum Wittwerbleiben ſeid Ihr 
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ge auszuſtechen. ; 
Nachdem die Miſſton der Commiſſton geſcheitert war, wurden 
z ꝗwei Cioilcommiſſäre, die Oberregierungsräthe v. Müller u. Koppel⸗ 


ſtädter, und der Gensdarmerieoberſt v. Hellingrath mit Genddarmen |. 


nach Hohenſchwangau zur Aufrechihaltung der Ordnung abgeſandt. 
Hierauf gab der König jeden weiteren Widerſtand auf und fügte ſich 
anſcheinend willig in die über ihn verhängten Maßregeln. 
1 Am 12. Juni um 12 Uhr 12 Minuten traf der König in Schloß 
Berg ein, begleitet von Dr. Gudden, Dr. Müller und einigen 
Waärtern. Im Schloſſe wurde er von Baron Waſhington empfangen. 
Der König war ruhig, ſeine Haltung aufrecht, er verkehrte namentlich 
mit Gudden in liebenswürdiger Weiſe. 
4 Es werden jetzt zahlreiche Mittheilungen über ſeltſame Negierungs: 
acte des Königs verbreitet. So wird dem Wiener „Fr.⸗Bl.“ mitge⸗ 
ttheilt, daß König Ludwig in den letzten Wochen eine ganze Reihe 
von Todesurtheilen ausgefertigt habe. Auch über ſämmtliche Miniſter 
verhängte der unglückliche Monarch dieſes Schickſal und übertrug dem 
jeweiligen Günſtlinge, dem er ſein Vertrauen geſchenkt hatte, die 
Aus führung dieſer Befehle. 
n Einer Münchener Correſpondenz der „W. A. Z.“ vom 12. Juni 
entnehmen wir Folgendes: 
. Wie es kam, daß die Angelegenheiten des Königs mit folder Be: 
ſchleunigung ihre Erledigung fanden, darüber wiſſen wohlunterrichtete 
Perſonen Auskunft zu geben. Der König hatte ſich nach den mehr⸗ 
flachen „Vorſtellungen“ des Geſammt⸗Miniſteriums an den Fürſten 
Bismarck um Rath gewandt. Der diesbezügliche Brief des Königs 
ſooll bei dem deutſchen Kanzler, der bis in die letzte Zeit ſtets für die 
ntegrität der Macht und des Willens Ludwig's II. eingetreten war, 
jeden Zweifel über den Geiſteszuſtand des Königs beſeitigt haben. 
Faürſt Bismarck beantwortete nichtsdeſtoweniger das Schreiben des 
Königs, indem er Sr. Majeſtät ans Herz legte, ſich ganz und gar 
den Vorſchlägen „ſeines verläßlichen und langiährigen Rathgebers“, 
des Staatsminiſters v. Lutz zu fügen. Herr v. Lutz jedoch wußte für 
den König nur Einen Beſcheid: Einſetzung der Regentſchaft. 
Leudwig II. hörte hinter feiner Drahtwand den Vortrag feines 
Miniſters an, dann rief er ihm zu: „Sie find auch ein Ver: 
räther!“ und entfernte ſich. Der König, der eben den 
Cabinets⸗Secretär Schneider entlaſſen hatte (man verſichert, 
daß Herr von Schneider anläßlich ſeiner letzten Audienz bei dem 
Monarchen demſelben zum erſten Male von Angeſicht zu Angeſicht 
gegenüberſtehen durfte und vor ſeinem Abgange handgreifliche Beweiſe 
der königlichen Ungnade erhielt .. .), telegraphirte nach München, 
man möge ihm einen jungen Beamten ſenden, der ſofort Schneider's 
Stelle einzunehmen habe. Der Gerichtsaſſeſſor Thelemann, zus 
künftiger Schwiegerſohn des Juſtizminiſters Fäuſtle, wird nach 
Hohenſchwangau entſendet und läßt ſich gehorſamſt melden. Da er⸗ 
ſcheint der Friſeur des Königs, Herr Hoppe, und erklärt dem 
jugendlichen Gerichtsaſſeſſor, er habe ihn im Auftrage des Königs mit 
der fofortigen Neubildung eines Miniſterlums zu betrauen. Falls er 
dieſem Befehle nachkommen wolle, würde er ſogleich die ſchriftliche 
Vollmacht erhalten, das gegenwärtige Cabinet zu entlaſſen und zur 
Neubildung der Regierung zu ſchreiten ... Herr Thelemann machte 
auf der Stelle Kehrt und eilte nach München, um feinem künftigen 
Schwiegervater zu melden, was vorgefallen. Herr von Luß ruft eine 
Miiniſter⸗Conferenz ein, trägt den Sachverhalt vor, produeirt gleich: 
zeitig ein Schreiben des Fürſten Bismarck, welcher in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präſident des Bundesrathes zu allen Entſchließungen des 
Herrn von Lutz feine Zuſtimmung ertheilt — und das Ergebniß war, 
daß die Miniſter ſich einigten, an den Prinzen Luitpold mit dem be⸗ 
ſtimmten Vorſchlage heranzutreten, die Regentſchaft zu proclamiren. 
Was weiter geſchah, iſt bekannt. 
> Von erdrückender Beweiskraft für die Unzurechnungsfähigkeit des 
Königs find die Zeugenausſagen und detaillirten Mittheilungen über 
das Leben Ludwig's II. in den letzten Monaten. Sie wurden ge⸗ 
ſammelt und werden dem in geheimer Sitzung vereinten Ausſchuſſe 
der Kammer vorgelegt werden. All' die mannigfachen Abſonderlich⸗ 
keiten des Königs, welche ſeit Jahr und Tag in der auswärtigen 
Prͤreſſe verzeichnet wurden, ſind in dem Actenmateriale des Miniſteriums 
Keingeſchrieben und durch eidfähige Mittheilungen glaubwürdiger Per: 
ſonen aus der Umgebung des Königs bekräftigt. Eine ſeiner aller⸗ 
jüngften Paſſionen war es, prächtige Singvögel anzukaufen, die zu 
Hunderten in den Volieren untergebracht wurden, welche ſich zwiſchen 
den Fenſtern des Palais Neuſchwanſtein befinden. Koſtbare 
Thiere, in noch koſtbareren, aus goldenen Stäben gefertigten 
Volieren. Die ſchönſten unter den gefiederten Sängern hatte 
der König zu feinen Lieblingen erkoren und legte ihnen 
die Namen hervorragender Sänger und Sängerinnen bel. 
Eeine Nachtigall, die ungewöhnlich ſchoͤn ſchlug, nannte er „Patti“. 
Kürzlich beſuchte der König feine Lieblingsoögel und wollte die „Patti“ 
aus der Volière locken. Doch „Patti“ meldete ſich nicht, fie war ver: 
ſchwunden. Der König, ſichtlich beſtürzt darob, rief den Kammerdiener 
M. und frug ihn nach dem Verbleib der „Patti“, Zitternd erklärte 
der Kammerdiener, das Thier ſei todt und begraben. ... Der König 
machte ſeinem Zorn in fürchterlicher Weiſe Luft, Stück für Stück eines 
werthvollen Theeſervice flog an das Haupt des unglücklichen M., der 
50 ſich flüchten mußte. Gleich nachher kam die verhängnißvolle „Patti“ 
wieder zum Vorſchein; fie war aus dem Käfig in einem unbewachten 
Augenblicke entkommen und hatte ſich hinter einem Wandſchrein ver⸗ 
borgen. Als der König des Vogels wieder anſichtig wurde, brach er 
in Freudenthränen aus; den Kammerdiener ließ er aber ſogleich aus 
dem Schloſſe jagen, weil auch er „zum Verräther“ geworden.. 
Eine ganz beſondere Trauer trug Ludwig II. in den verfloſſenen Wochen 
um Richard Wagner zur Schau; man erzählt, er habe täglich das 
lebensgroße Porträt des Componiſten mit Blumen bekränzt und vor 
demſelben ſtundenlange Monologe gehalten. Aus der ſtillen Beſchau⸗ 
lichkeit, welche ihn in Neuſchwanſtein umgab, wurde er aufgeſcheucht 
durch die Meldung von der Ankunft der Staatscommiſſion, deren 
Abſendung ihm durch einige untergeordnete Bedienſtete verrathen 
worden. Ueber den „Empfang“, weicher der Commiſſion zu Theil 
wurde, haben die Telegramme ausführlich berichtet. Mit Rückſicht 
auf die Telegraphencenſur erwähnte ich nicht der außerordentlichen 
Erregung, die ſich des Königs bemächtigte, als Oberſtſtallmeiſter Graf 
Holnſtein im Schloßhofe erſchien. Vom Fenſter aus ſchleuderte der 
Konig dieſem Functlonär die Worte entgegen: „Schlange, die 
ich an meinem Buſen genährt! Fliehe, ſonſt biſt Du 
des Todes!“ 
Wir laſſen den Bericht eines Correſpondenten der „W. A. 3.“ 
über eine Unterredung folgen, welche derſelbe am 11. Juni mit dem 
baieriſchen Miniſter v. Crallsheim nach deſſen Rückkehr von Hohen: 
ſchwangau hatte. Der Correſpondent erzählt: 
7 Der Miniſter beſtätigte zunächſt im Weſentlichen die bereits gemel⸗ 
deten Vorgänge bei Ankunft der Commiſſion in Hohenſchwangau. Die 
Commiſſion beabſichtigte, dem Könige die Nothwendigkeit der Einſetzung 
einer Regentſchaft in einer dem feierlichen Acte entſprechenden Weiſe 
mitzutheilen, damit der König nicht durch untergeordnete Perſönlichkeiten 
über die Ereigniſſe informirt werde. Dieſe Abſicht wurde jedoch durch 
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Umſtand, daß der König von der Dienerſchaft vorher über das 
Eintreffen der Coramiſſion unterrichtet worden, zanichte gemacht. Die 
Commifſſton wurde 1 und begab ſich unverrichteter Dinge auf 
dem kürzeſten Wege über Peißenberg mrück nach München. Auf meine 
Frage, ob die Gerüchte von einer Gegenproclamation des Königs, von 
dern bevorſtehenden Erſcheinen deſſelben in München und einer hierdurch 
möglichen Durchkreuzung der jüngſten Thatſachen 1 ſeien, 
entgegnete der Miniſter: „Seien Sie verſichert, daß der König nicht 
mehr die Willenskraft best einen ſolchen Entſchluß zu faſſen, geſchweige 
denn, ihn auszuführen. er Zuſtand des Königs iſt ein ſolcher, daß 
von einer Gegenproclamation nicht mehr die Rede ſein kann.“ Ich er⸗ 
laubte mir hierauf, an den Miniſter mehrere Fragen zu ſtellen. 
ch: Wie äußert ſich das Leiden des Königs? 

Miniſter: Se. Majeſtät leidet nach den übereinſtimmenden Gutach⸗ 
ten der Sachverſtändigen an Verrücktheit. 
hinzu) der terminus technieus, wie ihn die Pſychiater gebrauchen. 

Ich: Haben die Sachverſtändigen den eng perſönlich unterſucht? 

Miniſter: Das war unmöglich, weil der König Niemanden zuließ. 
Doch iſt durch zahlloſe Zeugenausfagen, ferner durch ein erdrückendes 
Material der Beweis hergeſtellt, daß der Zuſtand des Königs keines⸗ 
fein könnte ein ſolcher iſt, daß von bloßen Anomalien die Rede 

ein könnte. 

Ich: Iſt die Krankheit unheilbar? 

Miniſter: Leider iſt kaum eine Ausſicht auf Heilung vorhanden. 
Ich habe in den ſieben Jahren meiner Miniſterſchaft den Gedanken, 
daß der König irrſinnig ſei, nicht faſſen können, nicht glauben wollen, 
und dachte immer, es ſeien bloße Abſonderlichkeiten. Doch iſt in den 
letzten Jahren der Charakter des Leidens in unverkennbarer Weiſe zu 
Tage getreten. Des Königs bemächtigten ſich gewiſſe Wahnvorſtellungen, 
verbunden mit einem Widerwillen gegen den Anblick von Menſchen; es 
koſtete beiſpielsweiſe unge Kämpfe, ehe er geſtattete, daß ein fremder 
Geſandter perſönlich ſeine Creditive überreiche. Derlei wurde von 
Monat zu Monat hinausgeſchoben, und wir mußten ſchließlich erklären, 
daß wir für die Conſequenzen nicht mehr garantiren könnten, bis der 
König ſich entſchloß, den Geſandten zu empfangen. Seit März 1886 
bin ich nun ſelbſt der unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß der König 
nicht mehr in der Lage ſei, die Regierung zu ſäbren, und das 
Gutachten der Aerzte beſtätigte dieſe Anſchauung. Was wir gethan, 
als wir zum letzten äußerſten Schritt uns entſchloſſen, war un⸗ 
vermeidlich. Wir mußten uns ſchweren Herzens dazu entſchließen, wenn 
wir unſerer Pflicht als Miniſter des Landes entſprechen wollten. Es 
gab keinen Ausweg als die Regentſchaft. Man wirft uns vor, daß wir 
portefeuilleluſtig ſeien. Das ift unrichtig. Wir ſahen ja Alle das Un: 
vermeidliche herankommen und durften in ſo kritiſchen Zeitläuften nicht 
vom Platze weichen, ehe Alles durchgeführt iſt. N 

Ich: Und glauben Excellenz, daß in Zukunft ſich Alles glatt ab⸗ 
wickeln werde? 

Miniſter: Ich hoffe es beſtimmt. Die Ratificirung der Regent⸗ 
ſchaft durch den Landtag erſcheint zweifellos. Niemand vermöchte den 
Beweis herzuſtellen, daß der König zurechnungsfähig ſei. Man be⸗ 
hauptet, wir hätten einen anderen Weg einſchlagen und dem König die 
Abdankung vorlegen ſollen. Das wäre ganz falſch geweſen. Man kann 
Jemandem, der nicht mehr Herr ſeines Geiſtes und ſeiner Willenskraft 
iſt, keineswegs einen ſolch wichtigen Act zur Unterzeichnung vorlegen. 
Gerade in dem Falle hätten unſere Gegner den Vorgang verurtheilen 
und die Abdankung anfechten können. as wir gethan, war der einzig 
mögliche, durch die Verhältntſſe vorgezeichnete Weg. 

Ich: Und der König wird in Hohenſchwangau bleiben? 

Miniſter: Jedenfalls wird er nicht nach Linderhof kommen, wo 
nicht einmal der Telegraph hinführt. Wir dürfen der Entwickelung der 
Dinge ruhig 5 Se. Majeſtät wird unter dem Schutze des 
Gendarmerie-Corps, der Aerzte und Wärter ſtehen und, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, kaum mehr einen Verſuch machen, die jetzige Situation anders zu 

eitätten. Die Finanzen werden geregelt werden, die ee wird 
fi has Wohl des Landes verforgen und Baiern wird ſich be: 
ruhigen. 

Von unſerem Münchener Correſpondenten erhalten wir einen noch 
vor Eintritt der Kataſtrophe geſchriebenen Brief, deſſen Inhalt vielfach 
überholt iſt, deſſen Schluß aber, gleichwie in Vorahnung des bevor⸗ 
ſtehenden Todes des Königs geſchrieben iſt. Unſer Correſpondent 
ſchreibt: 

. . . Und damit wäre denn der Vorhang gefallen über dem 
Drama: König Ludwig II. v. Baiern. Ein kurzer Epilog wird ſich, 
vielleicht in nicht allzu langer Zeit in der Koͤnigsgruft der Thentiner⸗ 
kirche zu München abſpielen! Aber wir Baiern werden unſeren un⸗ 
glücklichen König feſt im Gedaͤchtniß behalten. War er es doch, der 
uns aus der Bedeutungsloſigkeit eines Kleinſtaates herausgeführt 
hat, und uns theilnehmen ließ an dem, was jedes deutſchen 
Herzens heißeſter Wunſch war: an der Wiederaufrichtung unſeres 
großen deutſchen Vaterlandes, und Baiern hat keine kleine Rolle 
dabei geſpielt, das beweiſen die blutigen, glorreichen Tage von 
Weißenburg, Sedan, Orleans, Belfort und wie fie ſonſt heißen 
mögen. Baierns König war es, durch deſſen Hand die Kaiſer⸗ 
krone auf das greife Haupt des Preußenkoͤnigs befeſtigt wurde. So 
wird König Ludwig mit uns fortleben, ſo lange wir Deutſch fühlen 
und Deutſch find. Und hat er auch in mancher anderer Beziehung 
nicht das erreicht, worauf ſein hochſtrebender, idealer Sinn gerichtet 
war, zahllos ſind die Keime des Fortſchrittes, die ſein Wirken gepflanzt. 
Viele davon werden ja erſt einer fpäteren Zukunft erblühen, mancher 
auch eintrocknen und vergehen. Auf König Ludwig aber wird die 
Geſchichte dereinſt mit vollſter Berechtigung den alten Spruch an⸗ 
wenden können: 

N In bonis voluisse sat est. 
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+ Ruder⸗Regatta 1886. Die diesjährige Regatta auf der Oder 
zwiſchen Wilhelmshafen und dem Zoologiſchen Garten fand Sonntag, den 
13. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Das Wetter begünſtigte die lang er⸗ 
ſehnte Feſtlichleit. Die Arrangements entſprachen denen des Vorjahrs. 
Die Tribünen ſowie die beiden Ufer waren mit Schauluſtigen dicht beſetzt. 
Vorſitzender des Regatta⸗Comités war Profeſſor Dr. Röpell. Als Ziel: 
richter fungirten Rittmeiſter a. D. von Lie res und Wilkau, Profeſſor 
Dr. Röpell, Rittergutsbeſißzer G. von Wallenberg⸗Pachaly; — 
als Starter: Gimmer und Wolff; als Schiedsrichter; Matthäi (Ham⸗ 
burg), Priefert, Siebert (Dresden), Conſul Humbert; als Ordner: 
auf dem rechten Oderufer Enderwitz; auf dem linken Oderufer Scholtz; 
auf dem Strom Hörning. — Herr Priefert hatte feinen Raddampfer 
„Hans“, und die Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Raddampfer 
Nr. IV als Begleitboote zur Verfügung geſtellt. — Während der Regatta 
wurde von 2 Muſikcapellen, welche 9 auf einem Oderufer neben und 
9 1 5 75 der Tribüne placirt waren, ein großes Doppelconcert executirt. 

er Oberpräſident Wirkl. Geh. Rath. Dr. von Seyde witz und der Corps⸗ 
Commandeur General⸗Lieulenant von Wichmann wohnten der Regatta 
auf dem Regierungsdampfer „Seydewitz“ bei. Um 4 Uhr 10 Minuten er⸗ 
folgte das erſte Rennen. 
I. Vierrudrige Ausleger⸗Rennboote für Juniors. 

Staatspreis und fünf ſilberne Medaillen. Einſatz per Boot 30 Mark. 
3000 Meter gerade Bahn. Am Start erſchien Ruderverein, Wratislawia“, 
„Berliner Rüder⸗Verein“ und „Erſter Breslauer Ruder⸗Verein“. — Berlin 
übernahm ſofort die Führung, während die beiden anderen Boote in gleicher 
Höhe folgten. Auf halbem Wege verſteuerte ſich der Breslauer Ruder⸗ 
verein derart, daß an einen Erfolg nicht zu denken war. Wratislawia ver: 
ſuchte aufzukommen, konnte jedoch nicht gewinnen. Berlin ſiegte mit drei 
Längen über Wratislavia. 

II. Vierrudrige Dollen-Rennboote. 

Ehrenpreis des Ruderpereins Wratislavia, geſtiftet von Richard Scholz, 
und Ri 2 8. Medaillen. Einſatz pro Boot 30 Mark. 3000 Meter 
gerade Bahn. 8 

Um den Ehrenpreis ſtritten „Berliner Ruder⸗Verein“, „Erſter Bres⸗ 
n e Ruderverein „Wratislavia“ und „Germania“, Ruder⸗ 
c Stettin. 

Da Germania ſchnell los kam, fo führte der Cab ca. 100 Meter mit 
einer halben klaren Länge Vorſprung. Die übrigen Boote rückten indeß 
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je de schie ice x 25 2 > Kath, e Bahn ſtoppte Berl 
ab. Bei Zedlitz hatte Germania indeß die Führung abermals an ſich ges 
riſſen. Kurz vor dem Ziel collidirte Wratislavia und Germania. Während 
dies geſchah, Sing Breslau vor und ruderte als 5 durchs Ziel. 
Germania und Wratislavia erhoben dagegen Proteſt. Nach dem Aus⸗ 
ſpruch der Schiedsrichter ſoll zwiſchen dem Erſten Breslauer Ruderverein 
und Germania ein 1 ſtattfinden, von wel Wratislawia 
jedoch ausgeſchloſſen iſt, da letzterer Verein die Colliſion verurſacht hat. 
Wie wir hören, beabſichtigt Wratisvia, dieſen Entſcheid des Richters beim 
„Allgemeinen deutſchen Ruderverbande“ anzufechten. 
Einrudrige Ausleger-Rennboote (Skiffs). 
Ehrenpreis, gegeben von der Stadt Breslau, und eine ſilberne Medaille. 
Einſatz pro Boot 20 M., 2000 Meter gerade Bahn. Der zur Concurren 
gemeldete „Berliner Ruder⸗Verein“ war am Start nicht erſchienen, fo daß 
ih am Rennen nur Ruder⸗Verein „Wratislavia“ und „Erſter Breslauer 
Ruderverein“ betheiligten. Der Breslauer Verein übernahm die Führung 
von Anfang an und behielt dieſelbe, da Wratislavia ſich verſteuert hatte 
und ins Buhnenwaſſer gefahren war. Vor dem Ziele ſtoppte Wratislavia 
ab, und Breslau ging leicht mit ca. 30 Längen Vorſprung durchs Ziel. 
IV. Zweirudrige Dollen⸗Rennboote für Juniors. 
Ehrenpreis gegeben vom Schleſiſchen Regatta⸗Verein, und 3 ſilberne 
Medaillen. Einſatz pro Boot 25 M., 2000 Meter gerade Bahn. Wratislawia 
hatte feine Nennung zurückgezogen, jo daß der Ruͤder⸗Club „Triton“ Stettin 
allein über die Bahn ging. a 
V. Vierrudrige Ausleger⸗Rennboote. 
Herausforderungspreis, gegeben vom Erſten Breslauer Ruder⸗Verein, 
und 5 ſilbernen Medaillen. Derſelbe muß zweimal gewonnen werden, be⸗ 
vor er in den Beſitz des Siegers übergeht. Einſatz pro Boot 30 Mark. 
3000 Meter gerade Bahn. 
Am Start erſchienen Ruderverein „Wratislavia“, „Berliner Ruderverein“ 
und „Erſter Breslauer Ruderverein“. 5 
Nachdem die Flagge gefallen war, ruderten die Boote los, doch ſchon 
bei den erſten Schlägen hielt Berlin inne, da ein Gleitſitz im Boote aus. 
ſprang. Zwiſchen den beiden anderen Concurrenten entſtand nun ein recht 
harter Kampf. Beide Boote fuhren zuerſt etwa 2000 Meter in gleicher 
Höhe, und rückten mit Spurt an einander bis auf eine halbe Länge; ob⸗ 
leich ſich die Wratislavia⸗Crew mit großer Wucht in die Riemen warf, 
o gewann doch der ruhig arbeitende Breslauer Ruder⸗Verein eine halbe 
Länge Bann die er ſich nicht mehr entreißen ließ, und damit 
durch's Ziel ging. 
VI. Vierrudrige Dollen⸗Rennboote für Juniors. 
Ehrenpreis, gegeben vom Grafen Tſchierſchty⸗ Renard und Baron 
E. von Falkenhausen, und 5 ſilbernen Medaillen. Einſatz pro Boot 30 M. 
3000 Meter gerade Linie. 
Am Start erſchienen „Wratislavia“, „Germania“ Stettin und „Berliner 
er bene 8 Ä 
uf das gegebene Zeichen ging Berlin raſch mit kräftigen Schlägen 
und ſcharfem Tempo vor. Wratislavia folgte und Gera blieb —— 
ca. 600 Metern ſchon ſichtlich zurück. Auf halber Bahn gab Germania das 
Rennen auf. Wratislavia büßte durch Hin⸗ und Herfahren mindeſtens 
2 Längen ein. Berlin ließ ſich die Führung nicht entreißen und ſiegte mit 


/ Längen. 3 
VII. Zweirudrige Dollen⸗Rennbote. 

Ehrenpreis, gegeben vom Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Schleſien, 
und 5 ſilberne Medaillen. Einſatz pro Boot 25 Mark. 2000 Meter 
grade Bahn. — Um den Sieg ſtritten ſich Ruder⸗Club „Triton“ Stettin 
und „Wratislavia.“ 

Dem Triton, welcher die Führung übernommen hatte, wurde der Sieg 
ſehr ſchwer gemacht durch Wratislavia, deren Boot dicht auf blieb; nach 
ſchwerem Kampfe ging Triton mit 2 Längen, welche er erſt kurz vor der 
Tribüne gewann, beim Siegeszeichen vorbei. 

VIII. Einrudrige Ausleger⸗-Rennboote (Skiffs) für Juniors. 

Ehrenpreis, gegeben vom Schleſiſchen Regatta⸗Verein, und eine ſilberne 
Medaille, Einſatz pro Boot 15 Mark. 2000 Meter grade Bahn. 

Es ſtarteten „Wratislavia“, „Erſter Breslauer Ruder⸗Verein“ und 
Ruder⸗Club „Triton“, Stettin. Alle 3 Boote gehen gleichmäßig in egalem 
Schlag ab. Nach 1000 Meter ging Wratislavia vor, Breslauer Ruder⸗ 
Seine ee 1 gewann bei Zedlitz eine Länge Vorſpruag. 

weiter weg und fie, i i a über 
Wratislavia. 9 ſiegt ſchließlich mit 4 Längen über 
K. Ergänzsrennen für vierrudrige Dollen-Rennboote, 

Da das auf dem Programm sub Nr. 2 verzeichnete Rennen, wie vor⸗ 
ſtehend mitgetheilt, ea geblieben war, jo ruderten „Erſter Bres⸗ 
lauer Ruder⸗Verein“ und „Germania“ Stettin nochmals um den Sieges⸗ 
preis. „Germania“ ginganfängtic eine Bootslänge vor. Bei Zedlitz fuhren die 
beiden Boote in gie cher Höhe. Germania hatte feine Kräfte bereits ab⸗ 
ſorbirt, während die Mannſchaft des Erſten Breslauer Rudervereins noch 
leiſtungsfähig war. Erſt 300 Meter vor dem Ziele ſpornte der Steuer⸗ 
mann des Breslauer Rudervereins ſeine Leute aufs Aeußerſte an, ſo daß 
Breslau mit einer halben Länge den Sieg errang. Stettin hatte ſich 
brav gehalten. Um 8 Uhr 40 Secunden hatte die 1 ihr Ende 
erreicht. Sofort fand die öffentliche Preisvertheilung ſtatt. — Der Ruder⸗ 
verein „Wratislavia“, der im vorigen Jahre bei der Breslauer Regatta 
vier Preiſe errang, trug dieſes Jahr nicht einen Siegespreis davon. 
Der „Ruderclub Breslau“ und auch der Ruderverein „Vorwärts“ kamen 
dieſes Jahr gar nicht zur Geltung, da beide ſchon im Vorrennen unter⸗ 
legen waren. Der Preisvertheilung folgte gegen 10 Uhr Abends in der 
Loge „zum goldenen Scepter“ ein Souper, welches die Mitglieder der Ruder⸗ 
3 Breslau, Berlin und Stettin bis Mitternacht fröhlich zuſam⸗ 
menhielt. 


. 

» Ernennung. Wie die „N. D. Z.“ erfährt, iſt in der letzten Sitzung. 
des Conſeils der Univerſiät Dorpat der Privatdocent an der hieſigen 
Univerſität, Dr. Otto Staude, zum außerordentlichen Profeſſor für den 
durch den Abgang des Dr. A. Lindſtedt erledigten Lehrſtuhl der ange⸗ 
wandten Mathematik gewählt worden. Der Berufene, welcher (1857 in 
Sachſen geboren) in Leipzig 1881 promovirt wurde, gilt für eine hervor⸗ 
ragend tüchtige wiſſenſchaftliche Kraft; namentlich haben ſich auch ſeine 
Vorleſungen an der biefigen Univerfität, an welcher er ſeit dem Jahre 
1883 als Privaldocent gewirkt hat, vollſter Anerkennung zu erfreuen 
gehabt. 

* Die Paſſage über die Promenade und Exereierplatz, welche 
bisher des Maſchinenmarkts wegen geſperrt war, iſt von heute ab wieder 
freigegeben worden. 

Zur Warnung. Wie leicht ein Unheil entſtehen kann, wenn Kinder 
mit Hunden ſpielen, beweiſt folgender Vorfall: Heute Vormittag ſpielten 
wei Knaben in der Nähe der Elifabethkirche mit zwei fremden Hunden. 
Plötzlich ſprang der eine Hund, vielleicht durch eine Neckerei gereizt, auf 
den kleineren Knaben, den fünfjährigen Sohn des Particuliers D., zu und 
dig ihn dermaßen in die Oberlippe, daß das Kind ſtark zu bluten 
begann und in die elterliche Wohnung gebracht werden mußte. Dieſer 
Vorfall lockte eine zahlreiche Menſchenmenge herbei, welche insbeſondere 
darüber entrüſtet war, daß die Hunde ohne Maulkorb herumliefen. Die 
polizeilichen Ermittelungen werden ergeben, inwieweit den Beſitzer des 
Hundes die Schuld an dieſem Unglücksfall trifft. 


Sch Oppeln, 14. Juni. [Geh. Reg.⸗Rath v. Ernſt .] Heut 
Mittag verſchied nach längeren Leiden Herr Geh. Reg.⸗Rath a. D. von 
Ernſt hierſelbſt, welcher der hieſigen ni Regierung ii 34 Jahren, 
zuerſt als Forſtaſſeſſor, dann aber als Juſtitiar der Finanz⸗Abtheilung an⸗ 
gehört hatte. Die hohen Verdienſte, welche der Verſtorbene ſich in ſeiner 
langjährigen amtlichen Wirkſamkeit erworben hat, ſind zu wiederholten 
Malen, Kauen noch im vorigen Monat und zwar durch Verleihung des 
Königl. Kronen⸗Ordens 2. Klaſſe beſonders anerkannt worden. Der Da⸗ 
hingeſchiedene, ein Sohn des verſtorbenen Oberforſtmeiſters von Ernſt, 
ward geboren am 19. December 1813 zu Borntuchen in Hinterpommern, 
ſtudirte Jura und Cameralia auf der Univerſität Breslau, wurde 1844 zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt und ſungirte bis zu feinem Uebertritt zurftegierung zus 
erſt beider kal. General⸗Commiſſion zu Breslau, dann als Juſtiz⸗Commiſſarius 

dlich als Kreisrichter zu Grottkau. Vom 
1881 ab auf Grund des e etzes zur Dispoſition 
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1 elegram me. 
(Oritzinal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

München, 15. Juni. Soeben bringen die „N. N.“ den Sections⸗ 
befund. Es zeigen ſich große Veränderungen degenerativer Natur am 
Schädel, wie am Gehirn und an den Gehirnhäuten, theils in Folge 
abnormer Entwickelung, theils in Folge chroniſcher Entzündungen 
älteren und neueren Datums. Die Section war von Rüdinger vor⸗ 
genommen; bei derſelben waren Holm, Grashey und Kerſchenſteiner 
zugegen. 


a 9 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Dresden, 14. Juni. Der preußiſche General z. D. Graf Monts 
ift hierſelbſt in Folge eines Schlagfluſſes geſtorben. 

Dresden, 12. Juni. Die Vertreter der Hamburger und Bremer 
Handelskammern beſichtigten geſtern ſechs der größten Fabriken und 
die geſtern eröffnete Austellung des Exportvereins. Abends wurde 
den Gäſten im Belvedere ein großes Banket gegeben, an welchem 
Vertreter der Regierung, die Spitzen verſchledener Behörden, darunter 
der Oberbürgermeiſter, theilnahmen. 

Aachen, 14. Juni. Erzbiſchof Clementz von Köln iſt zu acht⸗ 
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. 0 

München, 15. Juni. Geſtern Abend 8 ½ Uhr fand im Vor⸗ 
hofe des Schloſſes Berg durch den Stiftsdekan Türk und 3 andere 
Geiſtliche die Einſegnung der königlichen Leiche ftatt, welche darauf 
in einem Interimsſarge auf einem vierfpännigen Leichenwagen, ge: 
folgt von drei Wagen mit Geistlichen und Perſonen aus der könig⸗ 
lichen Begleitung, nach München übergeführt wurde. Von der 
Münchener Vorſtadt Sendling ab wurde der Zug von einer Ab⸗ 
theilung des erſten ſchweren Reiterregiments escortirt. Nachts 1 Uhr 
20 Minuten langte der Leichenzug in München an. Da die An⸗ 
kunft unerwartet früh erfolgte, fand keine Anſammlung des Publikums 
ſtatt. Die in Feldafing weilende Kaiſerin von Oeſterreich hatte einen 
prachtvollen Kranz nach Berg überſandt. 

Salzburg, 15. Juni. Die Hauptverſammlung des deutschen 
Schulvereins wurde vom Statthalter begrüßt, welcher auf die ver: 
dienſtliche Wirkſamkeit hinwies, welche die Vereinsbeſtrebungen bezüg⸗ 
lich der Schule, der Jugend, des Vaterlandes und der Culturauf⸗ 
gaben des Staates eröffnen, und in dieſem Sinne den Verhand⸗ 
lungen die beſten Erfolge wünſchte. 

Trieſt, 15. Juni. Die Section der Leiche des Arbeiters Mellerſich 
ergab als Todesurſache die ſporadiſche aſiatiſche Cholera. Auch geſtern 
iſt in der inneren Stadt eine Frau unter Symptomen der Cholera 
geſtorben. Alle Vorbereitungen gegen ein Weitergreifen der Cholera 
ſind getroffen. 

Rom, 12. Juni. Kammer. Der Mintfter des Auswärtigen, 
Graf Robilant, legte die italleniſch⸗franzoͤſiſche Schifffahrtsconvention 
vor. — Ein heute vertheiltes Grünbuch enthält Documente über die 
Vorgänge in Rumelien und Griechenland. Der Radicale Pantano 
interpellirte über die italieniſche Colonialpolitik in Afrika und die 
Principien, auf welchen dieſelbe beruhe. Der Pentarchiſt Dibreganze 
fragte an wegen der Expedition des Grafen Porro und des Schutzes 
der italieniſchen Intereſſen in Afrika. f 

Rom, 15. Juni. Aus den den Kammern vorgelegten Grün⸗ 
büchern geht hervor, daß Italien ſtets die Erhaltung des Friedens im 
Auge gehabt habe, und vom Einvernehmen mit den Mächten nicht 
getrennt geweſen ſei. Insbeſondere habe Italien mit den Cabineten 
Berlins, Wiens und Londons cooperirt und der Türkei und Griechen⸗ 
land entſprechende Rathſchläge ertheilt. In der oſtrumeliſchen 
Frage beantragte Italien die Annahme des klüͤrkiſch⸗bulgariſchen 
Arrangements vorbehaltlich der definitiven Sanctionirung der Acte 
und des oſtrumeliſchen Statuts. Dem Fürſten Alexander empfahl 
Italien die Annahme des zwiſchen den Mächten und der Pforte ge⸗ 
troffenen Uebereinkommens. Robilant erklärte außerdem dem Ver⸗ 
treter Englands, daß er wünſche, Italien moͤge in den das 
Mittelländiſche Meer betreffenden Fragen ſowie in den an⸗ 
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1 Breslau, 15. Juni. [Von der Börse]. In Folge der Cholera- 
Nachrichten aus Triest verkehrte die Börse anfangs in schwacher Haltung; 
jedoch befestigte sich schliesslich dieStimmung auf gute Berliner Anfangs- 
course, Besonders konnten Egypter bei einigen Umsätsen im Preise 
anziehen, während die anderen Gebiete zwar ebenfalls freundlich, aber 
total geschäftslos lagen. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%½% Uhr): Ungar. Goldrente 
85% bez., Russ. 1880er Anleihe 88½ Br., Russ. 1884er Anleihe 100 
bez., Italienische Rente 99¾ bez., Oesterr. Credit-Actien 456 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 70¼½ — ½ͤ bez., Russ. Noten 199 ¼ bez., 
Türken 15% Br., 4proc. Egypter 7373 ¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 15. Juni, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 456, —, Disconto 
Commöndit —, —. Ruhi 


15 uhig. 
281 86 . Jan, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 456, —. Staats- 
bahn 381, 50. erden 186,50. Laurahütte 70, 20. 1880er Russen 


88. 10. Russ. Noten 199, 20. aproc. Ungar. Goldrente 85, 40. 1884er 
Russen 100, 10. „grient-Änleike l. 61, 30. Mainzer 98, 20. Disconto- 
Commandit 212, 20. Aproc. Egypter 73, —. Ruhig. 

wien, 15. Jun, S 10 Min. Credit-Actien 282, 60. Ungar 
Oredit-Actien en —, —. Lombarden , —. Galizier 
= LDester, Sp ar. Golan. „Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
rente ——, — 4 lo Rn. drente 106, 35. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — . 81 


Wien, 15. Juni, 11 Uhr 10 Min, Oredit-Actien 282, 60. Ungar. 


Credit —. Staatsbahn 237, 80. Lombarden 113, 50. Galizier 200, 75. 
Oesterr. Papierrente 85, 3 1 N 108 61, 95. Oesterr. Goldrente. 
4% ungarische Go 06, 40. Ungar. Fapierrorxte 95. —. 


—, —. U 8 
Elbthalbahn 160,50. Still. 
Frankfurt a, M., 15. 30, Mittags, Oredit-Action 227,37. 
Staatsbahn 189, 75. Galizier En a 
Paris, 15. Juni, 30% Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 110, 20. 
Italiener 101, 50. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 82, 05. Fest. 


om i onsols 101, —. 187: 2 

Wetter: ten A Juni. C der Russen 98, 75. 
— — — i 
wien, 15. Juni. [Schluss-Course.] Ruhig, 

Cours vom 15. 12, Cours vom 15. 1 12 
1860er ee — | ner. re er 
1864er Loose.. — — | 4% Unger. Goldrente 108 50106 30 
Credit-Actien . 282 60 282 60 Papierrente BEN 85 27 85 30 
2 4. . — — Isiuber rente 85 90 85 8 
Anglo +: ++ 5 — London 25 126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 70 287 10 Oesterr. Goldrente . 116 80119 80 
Lomb. Eisenb.. 113 80 |113 75 Ungar. Papierrente. 95 — 95 — 
Galizier » -,++- 209 25 20 10 Elwthzlbehn . . 161 50161 75 
Napoleonsd’er. 10 01½ 10 01¼ | Wiener Unionbank.— —| — _ 
Marknoten..... 61 95 l 61 90 [ Wiener Bankverein — —] — 


deren conform mit 


gland vorgehen. a 
Frankreichs erklärte Robilant dem feen een Vertreter, er würde 
mit Vergnügen die effective Theilnahme Frankreichs an der Flotten⸗ 
demonſtration ſehen, da es ſich um ein weſentliches Friedensintereſſe 
handele. Italien als Mittelmeermacht könne die ihm hierbei ob: 
liegende Aufgabe nicht ablehnen. Frankreich moge ebenfalls dem 
Appell entſprechen. Robilant wäre glücklich, wenn drei Mächte, 
welche die größten Intereſſen im mittelländiſchen Meere haben, gemein: 
ſam dieſes Meer, und mit ihren Intereſſen die Sache des Friedens 
vertheidigen würden. Aus der weiteren Reihe der Depeſchen geht 
hervor, daß Italien in Athen von dem den europäiſchen Frieden und 
den wahren Intereſſen Griechenlands gefährdenden Unternehmen ab⸗ 
rieth und Mittel zu einem ehrenhaften Rückzug anbot. Robllant be: 
auftragte am 5. d. Mts. den italieniſchen Vertreter, unverweilt die 
Zuſtimmung Italiens zu dem engliſchen Vorſchlage bezüglich der Blo⸗ 
cade zu ertheilen. 

Rom, 15. Juni. Vom 13. Mittag bis 14. Mittag ſind in 
Venedig an der Cholera 13 Perſonen erkrankt und 9 geſtorben. In 
Bari ſind 3 erkrankt und 2 geſtorben. 

Paris, 12. Juni. Senat. Der Juſtizminiſter brachte die Vor⸗ 
lage über die Ausweiſung der Prinzen ein. Der Senat wird am 
Dinstag die Commiſſion für die Vorlage ernennen. Der Vice⸗ 
präfident des Senats, Laurent Pichat, iſt geſtorben. 

Madrid, 11. Juni. Martos iſt zum Präſidenten der Deputirten⸗ 
kammer gewählt worden. 

London, 14. Juni. Die „Times“, der „Standard“ und die 
meiſten übrigen Morgenblätter urtheilen abfällig über das Manifeſt 
Gladſtone's; nur die „Daily News“ verſpricht ſich davon einen 
großen Erfolg und drückt die Ueberzeugung aus, das Volk werde ſich 
um den Staatsmann ſchaaren, der den Muth und die Fähigkeit zu 
einer glücklichen Löſung der iriſchen Frage beſitze. 

London, 14. Juni. In Sligo (Irland) fanden am Sonnabend 
Abend ernſte Unruhen ſtatt. Durch eine unbedeutende Beſchädigung 
des biſchöflichen Palais erbittert, griffen die Katholiken die Häuſer der 


angeſehenſten Proteſtanten an, ſchlugen die Fenſter ein und zündeten P 


ein Haus an. Da die Polizei außer Stande war, den Tumult zu 
unterdrücken, mußte Militär aufgeboten werden, welches die Straßen 
mit dem Bajonette ſäuberte. Die Ruhe iſt ſodann nicht weiter 
geſtoͤrt worden. 

Konftantinopel, 15. Juni. 
Paſcha erſetzt. 

Sofia, 14. Juni. Die Nationalverſammlung iſt heute mit einer 
Thronrede des Fürſten eröffnet worden. Der Fürft erklärt, er ſchätze 
ſich glücklich, in der Hauptſtadt die erſte Nationalverſammlung begrüßen 
zu können, woran die Repräſentanten der bulgariſchen Nation dieſſeits 
und jenſeits des Balkans theilnehmen. Die Thronrede ſpricht die 
hohe Anerkennung für die heldenmüthige Nation aus, die ſich wie 
ein Mann erhoben habe, um die Ehre und Integrität des Vater⸗ 
landes zu vertheidigen, ſie rühmt den Muth der Soldaten, welche den 
Feind ſchnell geſchlagen, auf fein Gebiet verfolgt und ihn gendthigt 
hätten, ſich nach einem mächtigen Vertheidiger umzuſehen. Die 
Heldenthaten der bulgariſchen Armee, die bedeutenden Opfer der 
Nation hätten alle Hinderniſſe überwunden, und eine Genugthuung 
für die Wünſche und legitimen Beſtrebungen Bulgariens erhalten. 
Die Thronrede ſchließt folgendermaßen. „Mit Freuden conſtatire ich 
heute vor Ihnen, daß die Union vollzogen iſt, da die allgemeine 
bulgariſche Verſammlung Angelegenheiten und Fragen, welche das 
gemeinſame Vaterland betreffen, prüfen und darüber entſcheiden ſoll. 
Der ſiegreiche Krieg hat Bulgarien einen ehrenvollen Platz inmitten 
der Balkanſtaaten geſchaffen und der Nation Vertrauen zu den 
eigenen Streitkräften, ſowie eine herrliche Hoffnung für die Zukunft 
eingeflößt; er hat aber auch bis zu gewiſſen Punkten neue Laſten und 
neue Bedürfniſſe hervorgerufen. Der bezügliche Geſetzentwurf wird 
Ihnen unterbreitet werden. Sie werden hoffentlich der Regierung Ihre 
Unterſtützung nicht verſagen.“ Der Fürſt wurde bei ſeinem Eintritt 
in die Verſammlung, wie beim Verlaſſen lebhaft begrüßt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 15. Juni 1886. 


Berlin, 15. Juni. [Amtliche Schluss-Cours e.] Still. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen. urs vom 15. 12. 
Cours vom 15. 12. Posener Pfandbriefe 101 30 101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 30] do. do. 3½% 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 60 81 60 Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 
Gotthard- Bahn 109 20109 30 | Goth. Prm.-Pf br. 8. I 107 — 107 — 
Warschau-Wien.... 259 50258 20 do. do. S. II 104 50104 40 
Lübeck-Büchen .... 161 40, 160 70] Eisendahn-Prlorltäts-Obilgatlenen. 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 102 80 


Breslau-Warschau.. 68 70 69 75 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50 
Bank-Aotlen, 

Bresl. Discontobank 89 501 89 50 
do. Wechslerbank 101 70/101 70 
Deutsche Bank .... 159 30159 20 
Disc.-Command. ult. 212 30/212 75 
Oest. Oredit-Anstalt 456 50455 50 
Zehles. Bankverein, 104 40104 — 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggontabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt, 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 70 

do. a Oblig. 101 101 20 
Görl.Eie.-Bd.(Lüders) 107 20109 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 — 30 — 
Schl. Zinkh, St.-Act. 119 70120 — 


— 11 


do. 
do. 


102 80 


— 


58 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 99 70 
Oost. 4% Goldrente 94 30 
do, 4¾ % Papierr. 68 70 
4½% Silberr. 69 10 
do. 1860er Loose 118 800118 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 10 62 10 
ad. Wente 57 50 57 70 
70 Rum. 5% Staats-Obl. 96 — 96 — 
102 10162 TO] do. 60% do. 40. 107 20107 20 
Russ. 1880er Anleihe 88 50 88 20 
do. 1884er do. 100 201100 20 
do. Orient-Anl. II. 61 60 61 60 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 99 901109 — 
do. 1883er Goldr. 114 600114 90 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien\ 


128 50 


Serbische Rente 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 1 


—ͤ— 2 


161 45 
199 05 
199 20 


Russ, Bankn. 100 SR. 199 15 
do. per ult. 199 20 


HAT 35 Wechsel, 
do. St.-Pr.-A. 124 701125 — 
8 © Amsterdam 8 T... 168 50 168 60 
Inowrazl. Steinsalz. 28 80 28 70 London 1 Letrl. S T. 20 35½ 20 36%, 
Inländische Fonds. do. 1 „ 3 M. 20 28½ 20 30½ 
Deutsche Reichsanl. 106 — 106 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 55] 80 55 


Preuss. Pr.-Anl.de55 142 70142 60 Wien 100 Fl. 8 T. 161 15] 161 15 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 40 105 40 do. 100 Fl. 2 M. 160 20 160 30 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 601 103 50 Warschau 1008RST. 198 900 198 80 


Privat-Discont 2½ 0%. 


g Angeſichts > der f Reſerve i 


H 
Server Paſcha iſt durch Djevet 


80 | Sept.-Octbr. 132, 50. Rüböl Juni 43, 39, Sept.-Oelbr. 43, 30. 


a EEE TE 
U 
Jverleſen, wodurch die Seſſion bis zum 22. Juni verlängert wird. 
Athen, 13. Juni. Die Deputirtenkammer nahm mit 114 gegen 
103 Stimmen den Geſetzentwurf an, nach welchem die Wahlen 
departementweiſe erfolgen ſollen, der Geſetzentwurf, betreffend die 
Herabſetzung der Zahl der Deputirten auf 150 wurde ebenfalls ge⸗ 
nehmigt. — Geſtern fand die Eröffnung des zur Trockenlegung des 
Copais⸗Sees angelegten Canals ſtatt; der Feier wohnten mehrere 
Delegirte des Miniſteriums bei. 


Handels-Zeitung. 


Obersohlesisohe Eisenbahn 4 pot. Prioritäten La. G., H. und von 
1873, Die nächste Ziehung findet Mitte Juli statt. Das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt 
die Versicherung für eine Prämie. von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Marktberichte. 
Wolle. 

Thorn, 15.Juni. Die Zufuhr an Wolle beträgt 2000 Ctr., darunter 
500 Ctr, Schmutzwolle, welche einen Preis von 40-45 M. erzielte. 
Gewaschene Wolle erzielt Vorjahrs-Preise. Zwei Drittel der Zufuhr 
sind geräumt. Die Tendenz ist fest, die Wäsche befriedigend. 

(Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


211808 
Ort. er 982 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Po © 
a 3 0 8 71 | \ 
Mullaghmore ] 754 13 SSW 6 Regen. 
Aberdeen... 756 13 8 3 wolki | 
n namen = 1 n 2 fh. bedeckt. 
openhagen .. ) 1 NO 2 |heiter. 
5 a 10 1 8 still deen 
aparanda 1 4 wolkenlos, 
ar de | 759 13 loxo 1 re | 
oskau ..-... gen, 
Cork, Queenst.] 759 | 14 WNW 4 bedeckt. 
eee = 1 NNW 2 bedeckt. 
elder .......! e 1 W O wolkenlos. 
ieee m 13 van 1 bedeckt, 
mbur g 6 13 3 [Regen. 
Swinemünde. 759 15 [N 3 Es. Nachm. Gew. 
Neufahr wasser 759 17 N O 1 
Memel ....... 758 22 l01 Ih. bedeckt.] Thau. 
Brain 764 12 NNW O ‚wolkenlos, 
Münster 762] 13 NW 3 wolkig. 
Karheruhbe 762 14 |SW 2 fredesxkt. 
1 762 14 15 3 0 bedeckt. Gest. Vorm. Reg. 
München 762] 11 NNW 3 Regen. 
hemnitz 759 14 NO 2 bedeckt. 
Berlin 759 19 NW 2 wolkig. 
Ne 757 17° 4W 8 heiter, 
Breslau ...... 7581 19 IN2 wolkig. 
Isle d’Aix.... — — — — 
W 757 16 ONO 1 [wolkenlos. 
Triest 757 . 20 still bedeckt. 


Uebersiokt der Witterung. 

Eine Zone relativ hohen Luftdrucks, die sich vom Biscayischen 
Busen nordostwärts nach Finnland erstreckt, scheidet eine flache De- 
pression im Osten von einer intensiven westlich von Schottland. Bei 
schwachen, meist nördlichen und nordwestlichen Winden ist das Wetter 
über Deutschland veränderlich und meist kühler; indessen ist im Nord- 
westen Aufklären eingetreten, welches sich weiter zunächst über West- 
deutschland ausbreiten dürfte. In Friedrichshafen und München sind 
a mm Regen gefallen. Swinemünde, Wustron und Berlin hatten 

ewitter, 


Wasserstands-Telegramme. 
Ratibor, 15. Juni. Unterpegel 1,44 m. 
Glatz, 15. Juni. Unterpegel 0.34 m. 
Breslau, 15. Juni. Oberpegel 4,97 m, Unterpegel 


Letzte Course. 
Berlin, 15. Juni, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin, 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 15. 12. 
Oesterr. Credit. .ult. 457 501456 50 
Disc.-Command. ult. 212 62212 25 
ult. 381 502 


Cours vom 
Gotthard ....... vlt. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 70 12 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 199 25 
Neueste Russ. Anl. 100 25 


Produeten-Börse. 

Berlin, 15. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Aufangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juni-Juli 145, —, Sept.-Oct. 149, —. Roggen Juni-Juli 132, —, 
Spiritus 
Juni-Jali 36.50, August-Septbr. 37, 40. Petroleum Septbr.-Oetbr. 225 20. 
Hafer Juni-Jali 127, —. 

Berlin, 15. Juni. [Schlussbericht.] 

12. 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 
Serben 


“ernennen 


urs vom 15. Cours vom 15 12, 

Weizen. Flau. Rüböl. Fest, 

Juni-Juli........ 148 1145 — | Juni 43 40| 43 30- 

Septbr.-October.. 148 50149 25 | Septbr.-October.. 43 40 43 30 
Koggen. Flau. 

Juni-Juli.......- 131 — 132 25 |Spiritus. Fester, 

Juli-August ..... 130 50132 — . 36 90 36 30 

Septbr.-October . 131 50/153 — Juni- Juli. 26 60 36 40 
Ja fer. August-Septbr. .. 37 50| 37 39 

Juni-Juli........ 127 — 127 — | Septbr.-October.. 38 20, 38 — 

Septbr.-October. 124 751125 — | 

Stettim, 15. Juni. — Uhr — Min, 

Cours vom 15, | 12. Cours vom 15 12.. 

Weizen. Fest. | Rtböl. Ruhig. 

Juni: Juli. .. . 152 — 151 — | Juni-Juli. ...... 43 20 48 — 

Septbr.-Vetober.. 153 — 152 — | Septbr.-October 43 290 43 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 

Juni-Juli ........ 128 50128 — | loo 36 20 26 — 

Septbr.- October .. 130 —|129 — | Juni-Juli... -»..- 6 — 36 — 

August-Septbr. .. 37 20 37 10 

Petroleum. Septbr.-October . 37 90 37 60 

eee 10 75 10 75 | 


Cz. S. Zuckerbericht. Halle a. S., 12. Juni. Rohzucker. Trotz 
verhältnissmässig schwachen Angebotes verharrte der Markt in seiner 
bisherigen matten und weichenden Tendenz. Der schlechte Geschäfts- 
gang in raffinirter Waare und die täglich ungünstiger lautenden Aus- 
landsberichte wirkten äusserst verstimmend auf die Käufer, so dass. 
jede Unternehmungslust fehlte und Preise eine weitere Einbusse von. 
0,80—1 M. p. 100 Ko, egen die Vorwoche erlitten. Umsatz 10 000 Sack. 
Raff. Zucker. Bei 2 45 ruhigem Geschäft konnten sich Preise nicht be- 
haupten und erfuhren einen successiven Rückgang bis zu 1 M. pr. 100 
Kilogramm. Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 40 
bis 40,40 M., Rendement 88 pÜt. 33 bis 38,60 M., Nachproducte 75 pCt. 
Rendement 34,60 M. — Ratlin, Zucker. Raffinade fein 52 M., Melis ff. 
51,50 M., gemahlene Raffinade I. 52-51 Mark, do. II. 50 M., gemahlene 
Melis I. 447550 Mk. Melasse zur Entzuckerung 7,80 bis 9 Mark. 


— 2 — r . ＋ 2 
12. Juni. In der Kammer wurde heute ein Decret > 


N 


E 


2% 


BE eu o . 8 


5 > g keilsoner | 8 Für uur 3 Mark abonnirt man bet jeder Poſtanſtalt und 
| x 4 „ 117 a 1 ＋ een a obriefträger für das dritte Quartal 1886 auf den 
* none „Oberschlesischen Anzeiger“, 


Bewährt bei Mierenkraakheltes, Ham gries, Blasenleiden und Gibt, 

catarrhalischen Affeotionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 

Salvator-Quellen-Direotion In Eporles C Ungarn.) 

Haupt-Depöt : Osoar Gienger in Brezlan. I 


älteſte, größte und verbreitetſte, täglich miroefteng 1½, Sonntag 
aber 2 Bogen ſtark in großem Format in Ratibor krſcheinende 
. Zeitung Oberſchleſiens, 
nebſt reich illuſtrirter Wochenbeilage | 
8 in von 8 Seiten Groß Quart⸗Format. 
er „Oberſchleſiſche Anzeige!“ bringt täglich die Breslauer 
Marktuotizen ven Markttage ſelbſt ebenſo ful bis die ge et 
Blätter, ferner die offiziellen Marktpreiſe | ämmtlicher Städte 
Oberſchleſtens, ſowie die Ziehungsliſten der im, Oberſchleſten am 
meiſten Fertretenen Prämienlooſe und Auleit 


Maren, Dresden. Frl. Johanna 
Goſebruck, Charlottenburg. Herr 
O. L.⸗Ger.⸗Rath a. D. Wilhelm 
Sello, Berlin. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha v. Lamp⸗ 
recht, Herr Lieut. Auguſt Graf 
Finck v. Finckenſtein, Berlin. 
a. Ida v. Eickſtedt, Herr Sec. 


U 


Ein ſanfter Tod endete am 


ieut. Haus Frhr. v. Reibnitz, epapi fort nuch 
i H 13. d. Mts. die langen, mit gepapiere ſofor 
Herr henne. Richard Wiegen. größter GeduibertragenenLeiben [ber Fiehung. [3719 


In dem beliebten Feuilleton des „Oberſchl. Anz.“ werden ſtets 
die beſten Novellen oder Romane mit freng ſitttlichem Fonds ge: 
boten. Im zweiten Quartal erſcheln! u. A. der Roman: „Die 
Amerikanerin“ von Sophie Junghans. 

Zum Abonnement laden ein und bitten Probe⸗Nummern zu 


meines lieben, treuen Freundes 
und Collegen, des Tapezier 
und Decorateur [0 U 


Dorff, Mühlenhof Wiesbaden. 
ga 9 Fauſt, Herr Ger. 

ſſeſſor Pr. jur. Karl Meier, 
Dresden. Frl. Adele Rausnitz, 
Herr Reg.⸗Baumeiſter Karl Bing, 


! erlin—Sondershaufen. Fräul. 43 Jab Feile 
. una Paul, Herr prakt. Arzt Sein Andenke 0 2 erlangen. 
4, Y —üſtri N wird bei mir, f 2 
— 6 Since, ert I a d Verla und Nedaction 2 
Mr. ; üller reslau, den 15. Juni . 
Sun dae ige, een des „Oberſcheſiſchen Anzeigers“. 
GSneſen— Breslau. Frl. Marie 
1 Keie Vede, 2 > med. | VEREIN . 
* rthur Liebetanz, Breslau. Ein altrenommirtes 372² 
Verbunden: Herr Dr. med. Paul 3 ; % 
Schite, el Ana Berman,] Meine Neuheiten [Enorm billig SHutgefchäft, 
ae, Fel. Vain isses A empfehle ich Hauptiächtich Strophüte, zum Theil 
een garnirten Hüten] ZerſeyTaillen ae göteen San au en 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn in feinſten Genres, ſowie in allen Farben, wegen Sterbefall zu verkaufen. 
. S Nei 4 dan 75 u. Trau erhüte à 2,50, 3, 4, 5—15 M., 21 85 sub J. 8031 155 Rudolf 
’ * 0 r 1 e, Fr t a. + 
rehlen. in größter Auswahl Seiden-Handſchuhe, eee 
Geſtorben: Herr Wilhelm von empfehle ich ſehr billig. Br, 3 k. 4 k. * 


Ein rout. langjähr. 


Reiſender 


der Chemik.⸗, Fettwaaren⸗ u. Prod.⸗ 


Häſeler, Dargun. Herr Reg. 
Ref. a. D. Friedrich Konrad 
v. Schöning, Sallentin. Herr 
Richard Julius v. Carlowitz⸗ 


Eleg. u. solide Einrahm. Kunsth. Lichtenberg. 


70 Pf., 80 Pf., 90 Pf., IM, 


Wilhelm Prager, 
Ring Nr. 18. [6659] 


Corſets 


in 50-60 Deſſins, 
1 f Perl- U. Chenillen. Brand 7 Sed 19 
H. Thiele & Co,, Photogr. Atelier, N Kragen, 85 bereſſt 155 ct Siu FE 


das Allerneueſte. 


Wilhelm Prager, 


Referenzen. Gef. Off. unter E. 1653 


Speeialität: Damenauf nahmen,. [8810] Rudolf Moſſe, Brest 
an Rudo oſſe, Breslau. 


Soolbad Köniesdorfi-Jastrzemb0S8. 


a ür ei 3712] 
Bahnſtation Loslau. Poſtverbindung. Auf Beſtellung Wagen. Riug 18. BAT eine b 
god: aum rege ese S eſenders 5 g 2078) Neuen M Ungarwein⸗ 
> Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle. Von beſonders erprobter Heil: N H ino 
wirkung bei allen Frauen: und Kinderkrankheiten. Kinder- Penſtonate. Ellen a 8- er iM 5 
3 Proſpecte und Auskunft durch die Babe Pere. 5 stets n Malle feinster Groß Handlung 


I en ualltke in Original- Gebinden, Schleſiens wird zum ſofortigen An⸗ 


Station Nachod Station Starkoo e, 1111 15 tritt ei 
m Böhmen 6 Kim. Bad Cudow in Böhmen 11 Kim.] Eger prompt und billigstmöglich i en Ku 
Eröffnung 1. Mai. Schluss October. Rudolph Herotizk ufer 
in Preussisch- Schlesien. 400 Meter im Heuscheuergebirge. Stetti 684 A geſucht. 
Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen-Arsenquelle Deutschlands... Stettin. 168100 fferten mit Angabe der Gehalts⸗ 


Stahl-, Moor-, Gas-, Douche-, Dampfbäder. Molke und Milch, Erprobt 
für Krankheiten des Bluts, der Nerven, des Herzens, des Magens, der 
Harnorgane, für alle Frauenleiden und Rheumatismus. Im Mai, Sep-] 
tember, October ermässigte Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Billige |} 


Wohnungen. Prospecte gratis durch die Bade-Direction. 25121 [ Conſolidirte 
Reichenstein. [RNedenhütte. 


Für Sommerfriſchler vorzüglich geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am Actionäre und Obligationäre 

uße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadelwälder in Z Min. Mildes] leſet Nr. 46 der Allgemeinen 

beſtänd. Klima. Zahlreiche romantiſche ap ad Schlackenthal, Börfen: Zeitung, welche gratis 

Kreuzberg, Gucke (öſterr. Weinhaus, 5 Min.) zc. Ausflüge:] und franco verſandt wird von 

Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannisberg ꝛc. Bäder. Drei⸗ der Expedition Berlin 8. W. 214, 
malige Poſtverbindung Camenz—Reichenſtein Lande Bad. Billige Friedrichſtraße. [7757] 

Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. [2699 a er 


Goarszettsi der Breslauer "Börse vom 15. 


Amtliche» Course (Course von II- 12% Uhr) 


Anſprüche bei freier Station an 
Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre H. 619 erbeten. 


Allein ſtehende 


ältere Dame erhält in einer 
gebildeten Familie Aufnahme, 
ſeparates Zimmer und vollſtän⸗ 
dige Peuſion. Offerten behufs 
mündlicher oder ſchriftlicher Ver⸗ 
handlung unter Chiffre W. 38 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


juni 1886. 


R 


Woshsel-Csurss vom 11. Juni. 


Graf und Gräfin Beide 


jedem] Ce ma ide · Salon Bruno Richt 


2 I. 0 * ; * 
Angekommene Fremde: 


Hötel Gallisch, 
Tauenzienplatz. 


Graf von Vaſſal Monttiel, 


Proprietaie, Van, 


7. 
de 
Hue, Be, Bantau. 
Graf Seorg zur Lippe, Reg - 
Aſſeſſ., zen 

Seidler, Oſſiz., Berlin. 
Frau Meyer, Privat., n. T., 


Berlin.] Schmege, Prem. Lieut. Lben.] Hellond er, fm. 


Frau Schneider, Privat., n. T., 
Schweidnitz. 
Bernhard, Kfm., n. Gemahl. 
Berlin. 
Max Bernhard, Kfm., Berlin. 
Frl. Fuß, Partic., Berlin. 
Wolle, Kfm., Berlin. 
Dr. Herzberg, Arzt, Berlin 
Wemmer, Kfm., m Gem., 
Berlin. 
Conrad, Kaufm., n. Gem., 
Wien. 
Gem., 
Berlin, 
Schneider, Rent., Schweidnitz. 
Bernhard, Kfm., Berlin. 
Selten, Kfm., Berliu. 
Potosky, Kfm., Newyork. 
Schneider, Kfm., n. Gem., 
Schweidnitz 
Samuell, Kfm., M.⸗Oſtrau 
Schmula, Landgerichts-Rath, 


Goldheim, Dir. n. 


Oppeln. 
Höfer, Veterinär, n. Gem., 
Teſchen. 
Dr. Moes, Fbkbſ., n. Gem., 
Pilica. 


Peuckert, Kfm., Warſchau. 
Kohler, Kfm., Bradford. 
Rothe, Amtsr. Peitz. 
Michalsky, Kfm., Brieg. 
Holländer, Fbtbſ., n. Gem., 
Leobſchütz. 
Rosner, Föoͤrſter, Mechowa. 
Heider, Landesält. u. Rgbſ., 
Ufchüg. 
Meyer, Banqu., Berlin. 
Holnemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans“, 
Bruck, Mühlenbeſ., Leobſchütz. 
Dr. Jaffé Poſen. 
Dr. Jacobſon, Schrimm. 
Stephan Hanſel, zbkbeſ. n. 
Frau, Barn i. Maͤhr. 
Moritz Hanſel, Fabrikbſ., n. 
Frau, Barn i. Maͤhr. 
Bergmann, Kfm., Sosnowice. 
Straſilla, Kfm., Troppau. 
Thiem Waſſerbau-Inſp., Ebers 
walde. 
Schmidt, Ziegeleibeſ., Ebers⸗ 
walde. 
Bärmann, Kfm., Berlin, 
Behn, Kfm., Hamburg. 
Sander, Kaufm., n. Frau, 
Kamin. 
Straßburger, Kfm., Wien. 
Giebler, Kfın., Frankfurt a. O. 
Thuſt, Ritimſtr., Militſch. 
v. Bülow, Rtg bſ., Langenöls. 
Beuth, Kfm., Amſterdam. 
Badt, Kfm., Berlin. 

Hötel 2. weissen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Schr, v. Schleinitz, Lieut., 
5 Lüben. 


Freiherr v. Saurraa. Jeltſch, 


Maſoratsherr und Ritt 
„ meiſter 9. O., Sterzendorf. 
raf b. Strachwitz, Ritter ⸗ 


Dittrich, Regierungs- Aſſeſſor, 


Ratibor. 


Wolski, Rechtsanw., Allen; 


ſtein. 


gutsbeſ., Wirsbel.] Holle, Reg.⸗Aſſeſſor, n. Gem., 


Straf von Rothkirch⸗Trach, 


Breslau. 


Lieutenant, Lüben. Wadehn, Ref., Frankfurt. 
GrafSchweiniß, Prein.-Lieut., Tuchmann, Kfm., DA un 
Polkwitz. Bagenſtecher, Km. Stampe 


v. Unruh, Lieut., Lüben. 


bei Bohrau. 
„Ungarn. 


v. Weigel, Rigbſ., n. Gem. Konſtand, Kfm., Freudenthal. 


Zucker, Lieut., Ratibor, 
Gebr. Krull, Fabritbeſiger, 
Helm ſtedt. 
Ermerius, Rentier, Amſter⸗ 
dam. 
Kirſch, Rechtsanw., n. Gem., 
Striegau, 
Schilbach, Ing., Graz. 
Spitzer, Journaliſt, Berlin. 
Riechers, Privatier, Hamburg. 
Stegen, Kfm., Hamburg. 
Bloch, Kfm., Berlin. 
Hingſt, Privatier, Berlin. 
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